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Steine 8 fleikt, dag die Körner nur beftößen, aber nicht zerriffen

werden, und fo über den Abfauber a (Fig. 135. $. 91.) gehen,

deffen Blatt von Draht und fo eng gefertigt ift, Daß fein gan-

368 Korn durchfallen fann. Dur diefe Operation werden nit

alfein die Rörner zwifchen deit Steinen rein abgerieben, fondern

die Harit enthartenen Erdflöße werden auch zerftoßen und mit

Hein Staub durch den Abfauber, der ftatt des Beutels in den

Beutelfäften eingelegt wird, abgefondert. Im der Negel werden

Gerfte und Nöggen troden gefpißt und dan erft zugerichtet 5

den Weißen Dagegen Tpist man exft, nachdem er zugerichtet ift,

und zur deshald, iweit er zwifchen den Steinen Teicht zerftoßen

Wi Man fig jedoch den Noggen aud gern zugerichtet

und zivar vorzugsweife, wenn man gutes weißes Meht dar:

aus 'erhafter will. I Diefent Falle muß man aber die Steine

fo feffen, daß die Körner ein wenig angegriffen werden.

Hiefen Fällen Bricht man) auch den Noggen, ftatt ihn zu fpisen.

Dies Brechen gefchieht Sanur), daß man die Steine fo ftellt,

daß wie Körner eben zerriffen werden; man fpannt den Mehl:

beutel nur fehr wenig an, weit er fonft durch die Schärfe des

jevriffenten Gerreides fehr Teicht befehädigt wird. Bor dem Beus-

fet a (Kid. 136.) Tege man gewöhntieh nad einen Abfauber a

an, "deffen Blatt num fo weit fein darf, vap die gewöhnliche

Kfeie durchfälfen Fan. Das Mehl, welches durch den Beutel

und den Abfanber füllt, hat eine dunkle Farbe und wird, mit

Kteien vermengk, fs Auttermeht benußt. Die Steine müffen

Berm Bienen fo richtig geben und fo fharf fein, als beim Mah-

fen ferbft, was üßrigen® au beitm Spisen der Kalt fein muß.

Das Wafhen des Getreibes.

$ 96. Wenn der Weigen den fogenannten Brand hat,

fö mug er geiwafchen werben, worach der Brand auf dem

Hafer fhwinmend bleißt und mit bein Händen heruntergerafft

werdeit Fan. Sind die Körnerfpigen des Wersens nicht ganz

Fein zu beföminen, fo wird er nochmals fcharf abgefpigt. Daß

Bas MWüfchen des Getreides fo valh als’ möglich gefchehen muß,

Krane ich wohl nicht erft zu erwähnen, weit e8 fonft zu viel

Maffer anziehen würde, Ber gut eingerichteten Mühren ift in
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der Regel Dazu fehon. eine befondere Walde eingerichtet, fo Daß

das. Ganze vafch. yon ftatten geht.

Das Zurichten Des Getreides.

$- 97. ‚Unfere deutfchen Steine haben die. Eigenschaft, daß
fie. Die Schaale, von dem Kern nicht abfondern, fondern Diefen

vielmehr fo. zerfleinern, daß. die Schaafe mit zerrieben wird,
wodurch das Mehl, wie dev Müller fagt, bunt wird, d. h. die
Kleie, fchlägt fih mit Durch den Beutel, Es fommt aber beim
Mahlen Alles darauf an, Das Getreide nicht allein. zu zerHlei-
nern, fondern auch die Schaale von dem Kern abzufondern, weg:

halb dag Korn dur Anfeuchtung mit Waffer erft zähe gemacht
werben muß.

Das Zuvidten gefchieht in den Zurichtefaften, ‚deren wir bes
veits in. der Einleitung erwähnten ; in Diefen wird e8 angefeuchtet
und ‚Durehgenrbeitet, um 8 gleichmäßig zu mengen. Wie viel
Waller Dem Getreide gegeben werden muß, Läßt fih nicht genau
beftimmen, weil fich Dies nach, der. Befchaffenheit, des Getreides
und nad).der eingeführten Müllerei, fowie nach der Befchaffen-
heit der Steine viehtet. Daher muß der Müller das Getreide
zu beurtheifen und demgemäß zu. behandeln wiffen, damit es fich
gut mahle, gehörig. aus. der. Schanle ausfchäle und ein gutes,
Ihönes und weißes Mehl gebe. Die Zeit, wie Iange.das Ge-
treide zugerichtet, Yiegen muß, um das Waffer gehörig anzu:
ziehen, Täßt. fh durchaus. nicht genau beftimmen, da fd), dies
gleichfalls nad) ver Befchaffenheit des Getreides und nach dev Menge
de8. zugegoflenen Waflers richtet. Roggen braucht nicht fo Yange
als Weisen, und die Gerfte nicht fo lange ald Roggen zu Tiegen.
Aber auch dies Ternt der Müller nur dur) Uebung und Er-
fahrung fennen. Es ift Übrigens gut, wenn man unter ben
gewaschenen XBeigen gleich reinen und getvocneten mengt, weil
dadurch der gewafchene fowohl als der trodene gleichmäßig an-
zieht. Au hier, muß dev Müller zu beurtheilen wiflen, wie
viel. er nad dev Beichaffenheit des Weisens, ob halb. trodenen
und. halb gewafchenen, oder zwei Theile gewafchenen und einen
Theil tiodenen, oder endlich einen Theil gewafchenen und zwei
Theile. trodlenen, untereinander mengen Tann. In denjenigen
Provinzen Dagegen, wo man Erbfen unter das Getreide mifcht,


